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Hoiotow in Berlin eingetroffen
Feierliche Begriißuug auf dem Auhalter Bahnhof

Am Dicnstagvorniittag traf der Vorfitzende des Rates der
Vollskoniinifsare der UdSSR und Vollslonimiffar fiir Aiis-
wärtige Angelegenheiten, W. M. Molotow, auf Einladung der
Reichsregieriing zu einem mehrtägigen Deutfchlandbefiicli aufdein Atihalter Bahnhof in Berlin ein. Für den Empfang war
der Anhalier Bahnhof wiirdig gefchniiictt -

Jn seiner engeren Begleitung befanden sich außer dem fo-tosetrtifsifclteit Botfchafter in Berlin. Schlwarzetu der bereits
zur Grenze entgegengefahren war, der Volkskomtnisfar fiir
.iZiitteittveseti, Tewosfjam der stellvertretende Vollstomttiiffctr
für Ausivärtige Angelegenheiten, Detanofoto der stellvertre-
tcnde Voltskotnniisfar des Innern, Merlulotn der stellvertre-
ieude Vollsloniiiiisfar für AußenhandeL Krutilonx und die stell-
uertreieuden Vollslotiimisfare fiir die Flugzeiigiiiditftrie Be-mnbin nnd Jalowletti

Der Reichsmiiiister des Austvärtigetn von Ribbentrotx hieß
dcu Präsidenten Niolotow atif deni Bahnfteig lerzlich willkom-
men. Ferner waren Generalfeldniarschtill Keine. Reichsmiiiister
Dr Lammers, Reichsorganisatioiisleiter Dr. Leb. Reichsfiihrer
H Hinunter, Reichspresfechef Dr. Dietricli der Korpsfiihrer des
«.�siSKK., Hiihnleim sfiObergrttppeiifiihrer Heißmeven der Kom-uiaiidaiii von Berl n, Generalleutnant Seifery General der
Polizei Daluege, Skiirgertueister Steeg und weitere fiihrende
Vertreter von Staat, Partei und Wehrmacht zur Vegrüßung
crfchienen Der Staatsfetretär des Auswärtigen Armes. von
Ltieizfäcten die Staatsfelretäre Bohle nnd Kettpler waren mit
denf legteudeti Beamten des Answiirtigeti Amtes gleichfalls an-toe en

Vom Divlomatifchen Korps in Berlin hatten sich
der chinesische Votfchafter Cheu Chieh, der türtifche BotfchGerede, der Kaiferlich Japanifche Botfchafter Kitrusu nnd der
stöniglich Jtalieuifche Gefchäftsträgen Botschaftsrat Zamboni.als Vertreter des von Berlin abwefenden Botschaftesrs Alfieri.
tsiugefuiiden

Nach der �Begrüßung aus dem Bahnsteig stellte der Reichs-
iußettniiiiifter dem Präsidenten Molototv die zitr �Begrüßungnfdiienenen Persöulichieiten vor. Außer den schon genanntenJserfötilichteiten waren von seiten des Auswärtigen Amtes
noch zugegen die Gesandten Llltenbiirg von Twardowfli.Hither. von iliinteleii. Schniidt der Leiter des Nlinifterbiiros

Loudoner Großgaswerlt
getroffen

Trotz fchwierigfier Weiierlage neue Vergeltuugsangriffe
� Unsere Sturzkampffliegerverbände oersenkten 44 000
Bruitoregifierlonnen. � Zernaufklärer versenkte im At-
lanlik Frachier von 2500 BUT. �  Erfolgreicher Vorftofz
des italienischen Fliegertorpsx � Der Feind verlor

22 Flugzeuga
DNB. B e r l i n , 12. November.

Das Oberkomntando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die gestern bekanntgegebeiicn Vergeltungsaugrifse

deutscher· Kampfvcrbände gegen London in der Nacht vom
&#39;10. zum 11. November haben in den VerkehrsanlageiiLiliåirdlich von Warmwvod, Scrubs und im Stadtgebiet von

illesden, Harlesdcii und Southacton g r o fze B r ä n d c
shervorgerufen Ein G r o s; g a s w e r l erhielt mehrere
tfchwere Treffen Im Stadtteil Lenton sowie in Bermondi
Gebt! entstanden weitere ausgedehnte Brände. In einem:
, er! der Fluascugitiduftrie bei Birmingham wurden
starke Stichflattuiien im Ziel beobachtet.

Auch im Laufe des 11. November griffen Kampfflugs
zeuge trotz f wierigster Wetterlage London sowie zahl-
reiche kriegsw chtige Betriebe in Süd- und Ptitteletigland
�au. Dabei gelang es, bei Slough ein M o t o r e n w e r I,
sbei Birmingham eine Gasfabril und Industrie«
ianlagen, bei Oxford ein R ü ft u n g s w e rl und bei Fol-
Iteftone eine B r ü cl e schwer zu treffen.

turztampffliegerverbände griffen, wie- bereits ge«
kmeldeh im Seegebiet fiidoftwiirts Harwich einen start ge-
sicherten britifcheii Geleitzug an. Trotz heftiger Flab und
Jagdabwehr gelang es, sieben Haudelsfchifse
zmit etwa 44 000 BRT zu versenken, fünf weitere
sschwer zu befchädigetu

Ein Fernaufllärer verfenlte im Atlantit einen Frach--ter von 2500 BRD
Seeflugzeuge erzielten Volltreffer auf zwei britifcheittsaiidelsdamviern mit zusammen 14 000 AND. Es tam

Lieweh Schritts-i, Leiterjder tlsresfeabteiltttig des Lliiswiirtigeii
Amtes, die Vortragenden Legatioiisräte gelitten. Riihle und
Lilus Ju der �Begleitung des Präsidenten Molotow befanden
Tith fernerhin der Chef der persönlichen Kanzlei des Wiiiiisiers
·n«äsideiiteti, Lapfchotty der Chef der persönlichen Kanzlei des
«?lttßeitlotiiniiffars, Sioflireiti, der Stellvertreter des General-
Telretärs des Außenkoinmisfariats Saleiiu der Leiter der Protois
tallaliteitiina, Barkom der Leiter der zeittraleitropäifcheti Abtei-
«ttug des Außenlotiitiiiffariats Alerandrotry der Leiter der
xiiechtsabteilititxx �Bainlolo, und der Leiter der iisresseabteilttitg
des Auszenloiiittiissariats, Paligiinow.

Fahrt nach dem Sinnes; Veiieoue
Präsident Molototv und Neichsatißetiittiitister von Ribben-

mit» schritten nach der Begriißiiiig die Front der vor dem Bahn-
liof angetretenen Ehrenlomtitittie ab. Sodann geleitete der
IIieichsaiIsZetInIinister Herrn Wiolototri zum Schloß Belle-»« ne, wo der Chef der Präsidialkattzlei des Führers, Staats-
minister Dr. 2Neißner, den Gast und seine Begleitung empfing.

Malo-out dei Rililseutron
Der Reichstnitiiftcr des Auswärtigcn von Ribbentrop empsfing am Dienstagmittag den als Gast der Rcichsregieruiig in

Berlin weilenden Vorsitzenden des Rates der Volkskouimisfare
der UdSSR nnd Voltstoniiuisfar fiir Lluswärtige Angelegen-
heiten, Herrn W. M. �molotoio, zu einer Befprechung

Laugere Aursoratiie mit dem Führer
Am Nachmittag empfing der Führer in der neuen

Siieitlistaiizlei deii Vorsitzenden des Rats der Vollskoms
cnissare der UdSSR und Volkskominiffar fiir Auswärtige
�äingelegenlieiteii, Herrn W. M. Ptolotoin in Gegenwart
des Reichsmiiiifters des Auswärtiifeii von Ribbentrop zu
einer längeren «iliisfpraclie. Herr Ritolotow war von dem
Stellvertreteudeii Voltstottirtiiffar fiir Auswärtige Ange-
legenheiten, Delanofoiu begleitet.

Eine Abteilung der sssLeibfiandarte erwies bei der
Nu- und Abfahrt die tnilitärifcheii Elireitbezeigiingein

am Tage zu heftigen Lufttäinpfety in dereit Verlauf I4
feindliche Flugzeuge abgefchoffeu wurden.

Der Gegner unternahm in der Nacht zum 12. 11. keine
Einflüge in das Reichsgebict

Bei den Kampshandluiigen am 11. 11. zeichneten sich
Berbände des italienischen Fliegertorps
durch einen erfolgreichen Vorftofz gegen einen Hafen an
der englifchcii Oftliifte aus. Dabei kani es zu stärkeren
Luftkämpfeiy in deren Verlauf die italienischen Jäger
sichert britifciie Jagdfliigzeuge abfchossen

Die geftrigen Gefamtverlufte des Feindes betrageti
22 Flugzeuge davon eins durch Flakartillerie Sieben
deutsche und sechs italienische Flngzeuge werden vermißt.

Ftalieniiaie U-Boot-Erfolge
Ein großes Kriegsschiff schwer getroffen. � Zwei Dampfer
versenkt. � Iemdliche Angriffe im Epirus abgeschlagen.

� DNB. R o m � l2. November.
Der italienische Wehrmachtbericht hatfolgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Jn der Nacht zum 10. November hat im mittle-

re n Mittel m eer eines unserer U-Boote einen stärke-
ren englischen Fslottenverbaiid atigegriffcn und dessen
letztes großes Schiff sicher mit zwei Torpedos wahrschein-
lich mit einem dritten Torpedo getroffen. Der Verliift der
feindlicheti Einheit, die mit Sicherheit aufs schwerste be-
schädigt wnrde, ist als wahrfcheinlich anzunehmen.

_ Ju der folgenden Nacht erlangten unsere auf Fahrt
befindlichen U-Bvote einen neuen Erfolg, itidcm sie zwei
Dampfen die in einem stark gefchützteii Geleitzug vom
neutralen Piittelnieer nach Osten fuhren, torpedierten und
versenlteiu

Jsn den ersten Stunden der Nacht zum 12. November
griffen feindliche Fslugzeuge die Fslottenbafis von Ta-
r e nt an. Die Fslalabtvehr des» Kriegshafeiis uiid der im
Hafen licgeiideii Schiffe hat energifch eingegriffen. Eine
eiuziac Einheit ist schwer aetrvffcn worden. Keine Ver-

s-

I 1940
inne· Sechs feindliche Fiugzeuge wurden abgefchoffeti und
ein Teil der Besatxitng ist gesangengetiommeti traktiert.
Drei weitere wurdeti wahrscheinlich abgefthosfeit

Jni E p i r u s wurden feindliche Versuche in Richtung
auf Kalibali glatt abgeschlagen.

Unsere Luftwaffe hat widerholt starke Boinbetiaiigriffe
auf inilitärifche Ziele von Joauniiia, 5!!tetzvvo, Kaftoria
Korfiy Larifsa und auf deni Jfthniiis des PrefbmSees
durchgefiihrt Alle unsere Flugzeiige find zurückgekehrt.

Sri Nordafrila wurden feindliche motorifiertr
Berbände von unseren schnellen Truppeii in der Gegend
von Alau el Hadschi lfiidiiftlich von Sidi el Bat-auf! in
die Fluch! geschlagen. Unsere Fliegerforniatioiiett boini
bardierten mit Erfolg dcu Fsslughafeit uiid den Bahnhos
von Burg el Arab lfiiditteftlich von Alexaudrietix den
Flugplatz von Maateit Bagniclx Baracfeulager nnd feind-
liche Stellungen in Niarfa Si! atritt. Fcindliche Flugzeuge
warfen Bomben ab bei Drum, wo Wvhnhiiiifer getroffen
und zwei Tote und zehn �Beriounbete, lpanptf�rlilicii
mohauimedatiifthe Kinder, zu beklagen find, auf Bengasi.
wo die Gefängnisaiilageti getroffen und drei tote und zehn
verwiiiidete Niohaintiiedatier gezählt wurden, in der
Gegend von Bardier und Sidi el Barani. ohne Schaden
anzurichtein

Jn Oftafrita wurden wiederholt feindliche Atti
griffe auf Gallabat abgewiesen.

Armeegrunne aivanieu
Die zur Zeit an der griechischen Front operieretiden sowie

noch fol enden italienischen Divisioneii bilden. einer amtlichen
Verlaut arung zufolge. die Arnieegruvpe Albanien,.deren Kommando am 9. November von Getteral Ubaldo
Soddu übernommen wurde. Die Aknieearuppe fegt sich ausder 9. und 11. Armee zusammen Zum Kommandeur der
9. Armee ist General Mario Verteilt-to, der derzeitige
Kommandeur der Elle-Armee, auserwählt worden, zum Kom-mandeur der 11 Armee  Niestetal Carlo Geloso, der der-seitige Kommandeur der »: »unter.

Kaliel Gilirtiltar-Malta durchschnitten
Fiihlbarer Schlag gegen das britifche Nachrichtenwefem

Wie die Turiner ,,Gazetta del Vor-old« meidet, finsd Do;
Kilometer Unterfeetabel zwischen Malta und?
Gibraltar von der italtenischen Kriegsmarinez
durchschnitten und wegbefördert worden. Aus die e}Weise sei den Engländern eines der wirkun svollften Hilf s,�mittel zur Leitung des Krieges und ihrer ropaganda aus«

sch ge _ die Entfernung dieser.Kilometer Unterseelabel zwischen Gibraltar und MaltaGebiet des

England iniirt die Bäoaode
Walten: »Manche Lebensniittel niüfsen voin Speifezettel ver-

schwinden«
Wiederhott ist in letzter· Zeit angesichts der immer wirk-

fameren Bloclade durch Deutschland auch in englischen Zeitun-
Zetz aåif dtielvGesfahr ein? lkichågtitöigen Otztiniisiniås indere en mi e er orgung ng an ingewie en wor en.

..Daily Matt« sagt ietzt in einem Leitartikel glatt her·aus, dass es hochste Zeit sei, die Einführung von nicht wich«
tigcii Lebenågliilitfeirndiexiigitfgikätiiken an�?! steh ä r E efr zstiillra t i of;iteren. e ec norateu atmtt e ,d ·an Lnxuswareti in England noch kein Mangel  Dkcijugeicid
warnt »Dann Matt« vor der· gefährlichen optimiftifchen Selbst-
gcrfcällfiziitleiisztniiiä dcrhBritanngit ind dcnsKrkcig gezogen ffei. Diee e ro ung on on ege au demPein. im� England im Gegensatz zutn Welttriege alleinan en m e.

Nach diesen ernsten Vorstellungen sieht sich auch der bris
i} che SrnzbruizgsniigkgeriWiokoil t o nigeztvitiiigem bei; Schlåieri er e « rna run w er g e ten e n wen g zu ü ten. or.Vertretern der Preife in Liverpool machte Lord Woolton auf
Bester; älzerknspvizizng augmekktsamj die esSmitufichrae a mane eenm te vom pe e-
zettei ganz verschwinden würden �Sir werdet nich:viel Baron belommen«. so erklärte der Erna rungsministen
»wenn die Veruichtung der Konvois und die Bombardierung
der Lebensmitteln-get weiter anhält· wird England ohneB a e o n auskommen müssen«

Lord Woolton belettnt damit, daß der Wiirgegriff der
ieittlitggkiltogaätteii dijnitKlitietii bis« Londloufeftst Kriegsxoerbregifjedra e i e zu z ngen o en, zu e nein -
liichfeik Butiziieratiztiiskwgrden tftb �Dibcän wirfd ikiichLoiiMiißauljliene en, e r e war, u er e vor org en a na -
men Deutschlands ümisch »und überlegen zu la en, wenn eng- Belangen heute dringend fchcirfere Rationierting ver-n.



�nifter in die Ecke.

Der Ueberiiill qui Gabun
Ein Bericht des französischen Lltilisloniälininifteriuiiis über dieage n i rein e.

Wie aus Vi r! gemeldet wird, ab das EranzöslfcheKolonialntin sterium einen ericht ii er bie Lage in
Libreville aus, der besagt daß in Vichts keine Bestäti-
gitng der voii ausländischen undsunksendern angeliinbigten

ch d u b fLsijbrgvillckfdder Dilstfgktliazptstatdt {von Ga arti,iia ein e er a. ur te eng en rent en eg onare e
gßanlleä, eingfetäzosszileii fett.  has-e derlVi egotuverneuron sranzoi -seaua orias r a, enera e u am
10. November abends dein französischen Oberkommissar in
sDakar ein Telegramm ge andt, in dem mitgeteilt wurde da
gxitfödkxrkttifsosroderung an elnssAnfiiilirervldetiswRetlieilen, ldief Zivfi i-ge auiersn zu a en, ene n or engeaue e,
·· »Sie ind von allen Seiten eingeschlossen. Es

hangtvon J nen alein ab, blutige und unniitse Kämpfe zu· be tehe erneitt daraus, daß Sie die Stadt
Genera Tetti schloß sein Telegramni mit der Mit-

teilung ab, daß die inörderischen Kämpfe vor den Toren derStadt weitergehen.
Sonntag abend machte der Oberkommisfar in Dakar Mit�

teilluiig, dkkiß er keine-le! telbegrascgsischeøzslzerllriuduitg initchLibrevjillemesr sa e, i a er rot- ent iumer no n en
Händen der lotialen französischen Streitkräfte befinde.H«

Die Kolonie Gabun, gegen die sich das neue Unter·
nehmen des»Landesverräters de Gatille richtet. ist ein Bestaiid-tei FsraiizosischkAeauatoriakAfrikas. Die Hafenstadt Libre-vil e, ein lleiner Ort von wenig mehr als 2000 Einwohner,
Sitz eines französischen Vizegouveriteiirs liegt anlüfte Mittelasri as, nicht weit vom Aecsitator
AeaitatoriakAfrika enthält den Hauptteil der deutf sen
Kolonie Kameruin Der politigclse Schwerverbrecher de Gaulleversucht es also diesmal mit em Vorstoß gegen einen unge-
fchiitzten Hafeiudes französischen Koloiiialreiches nachdem ermit feinen» itifehen Kutnpanen vor Dakar an der westafrika-
itischeit Kitste ntit blutigen Köpfen heimgeschickt worden ist.Auch bei diesem unter eitgltfcher Regie statt iiibeiiben Unter«
nehmen handelt es sich um den britisclseii ersuch, wichtigesranzosische Kolonialgebiete � es gibt dort iingenutste Kupfer-stin-d Erzlager � in Englands Hand zii bekommen. Bei beni
neuen Anschlag scheuten der politische Abenteurer de Gaulle
und» die ihm betgegsebeueii britischeii Streitkräfte nicht davorzuviel, unter der eingeborenen Bevölkerung der offenen Stadt
Ltbreville ein furchtbares Blutbad aitzitrichteit. Mit echt bri-tischer Brutalttat wird hier ein neiter verzweifelt« Ausfall
des belagerten Englands unternommen, nui einmal ber Welt
einen ii_ei_ien »Sieg« der br� fchen Waffen vorzutäiifclsen nndandererseits dein Raiibinstinkt der britifcheii Vlutokratie freien
Lauf zti lassen.

Vraiilieii iiir ftritte Neutralität
Erklärung des Präsidenten Vargas. .

Bei Abschluß der Zehnsahresfeier feiner Regierung legteder brasiliaiiisclse Präsident Var gas vor 3000 Vertretern der
Unternehmer und der Arbeitersiindikate einen Rechenschafts-
berichi über die wirtschaftliche nnd politische Aiifbanarbeit
während des letzten Jahrzehnts ab. Brasilieit habe seine Bei:
stungen ittit feinen eigenen �mitteln verwirlliclst

Vargas uahin erneiii Stellung zitnt Reutralitäts-
problem. Brasilien habe die Haltung ftrilter Neutralitätiin Eitropakricg bewahrt nnd daniit sogar bei den Kriegfiilss
rendeti selbst Beifall gesunden Er beabsichtige, die
Neutralität weiter zu bewahren, iinbesclsadet seinerVerpflichtung zu vollständiger Solidarität mit beni �Jiroaranini
ber Verteidigung des ainerikaitischeii Landes

- » ä I H«
»Die Treu werden ihre Freiheit bestünden

de Balera besichtigt Teile der Siclserheitsariiice
Aiinistersiräsideitt de Valera besichtigte 6000 Mitglieder der

örtlicheii Sicherheitsarinee in Eastelebar Jn eitler Lliiiprache
erklärte er, die Zeit sei gekommen, daß alle illiattiier zwischen
25 nnb 30 Jahren sich zii dieser Armee iueldeii mußten. bAbsIfchließend stellte er fest, daß es nicht notwendig sei, die zzreit
auf die Gefahren atismertsaut zu machen, die jte iiiugaben.Weiiit aber die Priisttng kommen sollte, so wurden sie die
Freiheit, die sie gewonnen hatten, beschutzcn ·
Eitgliscttes Toriiedoiioot rammt englisches tläsoot

Sri der Straße von Gibraltar stieß, tvie die··,,Gazzetta del
Popolo« meidet, ein englischer Torpedobootszerstorer mit einein
englischen Unterfeeboot ziisaniinen. Beide Schiffe wurden
schwer« beschädigt itiid ntußten abgeschlepvt werben.

Lils erste der Neugriiitdiiiigen deutscher Zeitungen außer-halb des alten Reichsgeliietes seit Beginn des Krieges blickt
die �Stralaner itiid Warschaiier Zeitung« am Dienstag ans ihr
einjährigcs Bestehen .-s,nri·ict

Die japanischen Divisionskoinniaiideure, die auläßlicls derGriindungsseiern des Kaiferreiches in Tokio weilen. hielten
zwei Besprechungen ab.

i - preis» getan-Frass; t
._ ««  sie«

Iertriebsrecht bei-esggtittrslisiiåizasrxtgtzrkgsäetigxqsPres- S.m.b.h..
24! tbtachdciitk verboten.!

Aber eines Tages kamen da ein paar Soldaten. Ert
hörte man von weitem das Qiiäken eines Dudelsacks iin
ein paar rauhe Stimmen, die sangen das Lied vom Prinz
Geigen. Stefan Kreith hob den Kopf, als er das Lied
hörte, wie ein altes Regimentspferd, wenn die Hörner
zur Attacke blasen. Und dann dröhnte ein Stampfen die
Straße herauf, wie wenn viele kämen, aber als die Tür
auffing, waren es doch nur drei, die hereinkanien. Dis
waren freilich nicht schüchtern: ,,Vivat �Bring EugenPfchrten sie den Gruß der alteti Frontsolvaten in en ranchh
gen Raum hinein und schmissen intt einein Ritct ihre Tor·

Und dann trachten sie aiif die Baitk
vor dem laitgeit Tisch, stießen ihre Messer in die Tisch«
platte iind schrien nach Essen. Kreith kaiit ans seinem
Winkel am Herd; er hatte ein brennendes Scheit aus deiit
Feuer gezogen nnb hob es gegen sie. Flackernd lief ein
iinruhiger Schein von den verbrannten, roftfarbigen Ge-
sichtern über verschlissene Monturen bis hinab zit den
staubbedeckten Stiefeln. »Dragoneri« sagte Kreith,
,,Dragoner vom Regiment Graf Earlowih -� Perla«,
rief er dann, ,,Perlal Kameraden von Ofen und Peter-
wardeini« Perla kam näher. »Was, Perla«, sagte einer,
»wer ist Perla«, unb er richtete sich auf und beugte sich
iiber den Tisch, ihr entgegen, und fah ihr ins Gesicht.
,,Die kenn� ich!� sagte er dann und fuhr· ihr durch ihr
schwarzes Haar und zog sie zti sich herttber unb küßtesie fchallend aiif den Miind

Vorteil. eine stadt der Rumen
Schwere Erdbebeiischädeii in Riiiitäiiieii

Die runiänische Regierung hat iiii Zusammenhang mit deiit
Erdbeben aiigeordnet, das; die Sclstilgebäiide auf ihre Festigs
keit hin iiberprüft nnd notwendige Siinberuiigsarbeiteii durch«geführt werben. Aus deiit gleichen Griind wurden bis auf
weiteres aiich sämtliche Theater« nnb Kiiiovorstellitiigeii einge-stellt. Geiieral Antonescn hat das rnmättifche Volk in einein
Aufruf ziir Arbeit itiid zuiit Wiederaiifbaii aufgerufen. Schwere
Zerstörungen sind insbesondere in den Ortschaften zu verzeich-nen, die in der Nähe des Erdbebeiizentrunts liegeit. So ist in
der Moldaiistadt Barlad auch nicht eiii Haus ganz geblieben.
Es steht nur noch eine Ansammlung von Ruinein zwischendenen an verschiedenen Stellen Bräitde wüten.

Mao/ran 
O I�z,,·s»»s,» », ciexxyowfk ». �JA� .o

/ C: Aas » �t»F! O N ÜIOJJWI/�d�d J
F« h : Hexe/rau»; / ««

. «« «« O l�/Mlf/y� 
C

�k.
T. UNION

- i « Sitz-»so«-

�t »« _ « �  C/Fa|FM/ƒF « Z
. 0 femarrir « arm?� «« ««"«Z««« 3 .5 Z

J &#39; . lf/��/IJTJÜ/g G�?! e� JE« UMANIEN «�   �Prehova 8a,�;
P/oeJ/i� _BUKAREST «

«�·I"-? «

>17?� 
» , _ »  · « x «,

BULGARIEN lfvmr .- �e�
Zeichnung: Eißiier  im!.

Aehiilich sieht es in Braila aiis Sri Focsaiii blieb kein
Lunis itubesclsädigt 70 Prozent der Gebäude sind unbewohnban
Eiite Reihe von Dörfern ist völlig ze ört. Sri Jassh haben
zahlreiche private und öffentliche Gebäude schwer gelitten. Juder Pinakothek wurde das Gemälde vait �Jude »Die heilige
Familie« vernichtet. Das Gebäude des Strasgefätigitisses
Doftaita stürzte zusammen und begrub diesGefangeneti untersich. Attch hier erschienen sogleich deutsche Truppeit ziir Hil -leistuiig. Jn Galatz wurden bisher iiber 5U Tote gezahlt. Der
�Bahnhof und die Eifenbalsiitverkstätteii sind völlig vernichtet.
einige hundert Häuser wurden beschädigt oder zerstört undgerieten teilweise in Brand.

267 Tote lind 476 Verletzte
Jn Bularest fand itnter dein Vorsiti des MinisterpräfideuteitGeneral Aiitoi1escit ein Ptinifterrat statt, bei dein Jnnenntiiip

stei- General Peirovicescu iiber die Wirkung des Erdbebeiis
in der Nacht vom 9 zttiit 10. November sowie iiber die«getrof-
fenen umfangreichen �rötlich iinb lintersliitzititgsinaßnahnteii be-
richtete. Eiiier amtlichen tiltitteiltttiss zitfolge wurden bis zitindes 10. Noveiiilier 207 Tote und 476 Verletzte festgestellt.
Das Erdbcben ist demnach in Bnkarest dein �Brahobatale,
Galtzi itiid Foseani ain schwersten gewesen. Sir den anderen
Gebieten, in denendie Lltislvirlitiigeit weniger eriift waren, wur-deii in etwa l9 Stiidten. vor alleiit der früheren LBalachei, Ver-
ilvikstiiitgeit angerichtet. Das iibriae Latid hat unter deiit Erd-iete

�I00 150 
Me- .

n so gttt wie iitclit gelitten.
Die Anteilnahme des Führers

Der Führer hat dem Köitig von Runiänieit aiilsäszljcktder«lårdbebeukatastrophe drahtlich seine Aitteilitalsiiie iiber-m e .

Antonesru nach Rom unterwegs
Der Chef denruniänischett Regierung, General Antozcieseu, ist auf bie Einladung des Dttee hin nach Rom ab:gereift. Er wird u. a. vom Liißeiimiiiiiter Sttt·rdza» begleitetDie Mission wird ain Dotiiierstag iii Rom eintreffen.

Quelle-des titilriedens beseitigt
Auflösung aller Arbeitgeberverbäiide itiid Gewerkschafteit in

Frankreich.
Wie aitch Vichy genieldet wird, enthält das amtlicheGesetiblatt iiiehrere große Erlasse, durch» die die Au fl osu·n g

sämtlicher Arbeitgebervexlicinde itiid Arbeit·n e h m e r g e w e r k s ch a f_t e n beringr wird. Das· Vermogeti
der aufgelösteii Organisationen wird bis ziir eitdgitltigen Ver;fiignitg voni Staat verwaltet. Mit der Attflosiing der Triists
itiid Gewerlschasten wird auch der Einfluß endgnltig beseitigt.der sich unheilvoll aiif die frciitzosisclse Jttnen- itiid Außenpolitik
ausgewirlt hat.

Perla machte sich lachend frei. »Wer ist das?« fragte
Kreith. »Den haben sie ititr den langen Alexander ge-
heißeit«, sagte Perla.

,,Servtts, Kanicrad«, sagte Kreith unb schüttelte deni
Mann die Hand. _ _ _»Jetzt stellt erst einmal Licht aiif deii Eifel!�, fagte der
lange Alexander.

Und als Kreith Kerzen gebracht nnb angezündet
hatte, kontiteii sie fiel! alle geliaii besehen.

»Das ist Stefan Kretth«, sagte Verm. »Von detii
werdet ihr gelsort haben.«

Sicher hatteii sie von dem gehört, itiid sie freuten sich
sehr, in dieser traurigen Gegend so itiiverinittet einein
alten Kauieraden zu begegnen. Einen von ihnen kannte
Kreitls sogar, er war mit ihin zusammen einmal «vot
Notiigrad aiif Kundsclsaft geritten, ein verwegener Kerl,
uiid nicht zit halten, wenn er irgendwo Beute roch. Er
hieß Pantlitn Der dritte war ein Leiitiiant Spahliiigein

Sie erzählten, das; sie aus Wien läuten. Dort saßen
viele voii der Armee, die genug hätten. Der Prinz Gingen
fei iin Frühjahr nach Bosiiieii gerückt, aber es seien schon
viele ziiriickgekoinmcn, fttßkrank itiid klapperdiirrz Beiite sei
da keiite zu machen. Dankbarkeit gegen alte Soldaten sei
in Wien iiiibekaiint·, vor einem Monat seien Konstabler
abends durch die Wirtshäiifer gezogen und hätten alle ab-
gedaitkten Soldaten aufgegriffen, man habe sie aus der
Stadt verwiesen und auf die Landstraße gejagt, obwohl
ein Mann in einer großen Stadt wie Wien ain ehesteii
noch sein Fortkommen fände.

»Da macht euch ntir leiite Sorgeii", sagte Stefati
Kreith, » eh laffe keinen Kameraden iin Stich«

Es schnieckte ihnen gut, was Kreith aiif den Tisch
stellte, den drei Soldaten; fein ilngarwein rann an diesem
Abend durch Kehlen, die das Lob eines guten Tropfens
zii singen wußten, iind sie fangen noch manches Lied, spatin n» Natur: sie raiieliten. bis ihre» rot alliheiiden Köpfe

,,Gnadeiiftofi fiir England«
Die röinische Presse über die weltpolitistkse Bedeutung des

russisclseit Besnchs
Den Staatsbesuch des russisclseit Außenkoimnissars Mo«lotow in Berliii verfolgt die italienis e Presse mit größter

Aufmerksamkeit itiid unterstreicht seine edeutuitg und poli-
tische Trrågweite Das ,,Giornale d�Jtalia« bezeichnet denein? des rttssischen Staaisniaiiites als einen neuen,,härtesten «chlag fiir England, das eitdgiiltig seine
letzten Jllitsionen zitsammenbrechen fieht".

Das Blatt verweist besonders aiif den Zeitpunkt, in demdieser Besuch stattfiitde: Ein Augenblick der voll itnd ganz von
dem Kampf belserrscht wird, den die chfeitmächte sowohl auf
inilitiirifclsem wie auf politischem Gebiet gegen England füh-ren, das nichi niir »der Feind Nr. I der neuen europäischen
Ordnung, sondern auch der sich abzeichnenden Neitordtittn in
_fien ift�. Alles weise daraus hin, daß das Berliner Tre seiteine Bedeutung habe. die weit iiber·den normalen Meinungs-

aiistausch oder eine einfache Bekrcitigitiig der- bestehenden
sreundschaftlicheii Beziehungen zivis en beiden Ländern hin-
ausgehe Der itiiniiiehr sichere Niedergang der britischetiRiacht ftelle den ait die Zukunft der Welt denkenden Staaten
eine Anzahl voii Probleutein die harmoiiisch gelöst werden"niußteu. �man fei an einem neuen Höhepunkt jenes Weges
angelangt, der« zwischen Hitler itiid Mitssoliiti aiif dein Bren-ner festgelegt worden sei.

Gleichzeitig weisen die römischen Blätter erneut aiif dengewaltigen Eindruck hin, deii die Reise iii der gefaiitten Weltansloste iind der, ivie »i!!kefsaggero« hcrvorhebt, allein
schon geistigen würde, iiin die ansserordeiitliclse Stlswere der
neuerlichen Niederlage der britifiheii Diploiiiatie iinter Be-weis an ftellen. So biete der politische Horizont heute fiir die
Achsenniäclste itiid Russland ansgedehntere Perspcktiveit deiinse zuvor, wobei der Besuch Molotoivs allen britisiheii
Spekulationen deii Gaadenftosz berfehe.
_ »Popolo di Roma« unterstreicht insbesondere auch dentiefen Eindruck, deit die Berliner Begegniiitg in den Balkaits
landern aiisloste. Der Belgrader Korrespondeni erklärt, daßdie Berliner Reise illlolotoivs fiir die restlicheit Sviitpailfie
itiid Hoffnungen der fpärlichen Eitglandfreitnde aus dein Bal-kan tote eine kalte Dusche gewirkt habe, itiid daß iiiaii
allenthalben erkenne. daß Riißlaiid seine Beziehungen mit derAchse tiniiter enger gestalte. unt zu einer tioch aktivereii Zu�
faiiiiiienarbeit an gelangen.
�tbriifite Ueberraschung fiir die Welidtsiioinatie«
· Jn zahlreichen Berichten unb Soitderkabeln verzeichnetdie iap a n i sehe Presse die Reise üjiolotoivs nach Berlin-nnd

liebt die �Bebeiitiing dieses Ereignisses hervor. �SiotuininSeht in bit n« iiieint, daß die Berlin-Reise Molotoivs England
zweifellos große Sorgen bereite. Die Aiolotow-Reise sei
wieder einiiial die ößte lieberrasclsiing fiir die Weltdiploiiiatie
iiitt ticherlich weittragetideii i!iiickivirkttiigeii. Die Besprechun-
gen würden zweifellos zur Verstärkung der bereits guten
dcittsclxrtissischeti Beziehungen beitragen.

Dei« Londoner Vertreter von ,,9Jiiiako Schiinbuii« stellt fest,
das; die Reise Riolotoitis nach Berlin fiir die britische
Regierung ttnd das englische Volk eine sensatioiielle
Ueberraschung mit fchockähitlicher Wirkung e-
wefett sei. Selbst Kreise des britisclseii Anßenaiiites spräche-envon einein Blitz aus heiterem Hiininel Man i
uin so nervösey als gerade in letzter Zeit englisclserseits za -
reiche itiid vergebliche Beniülsiingeii unternommen würden,
znit sfitißlititd zu einer Verbesserung der Beziehungen zuonimeii

Der Freitag reitet feine Orihideen . . .
. . . aber seine Mieter bleiben in ihren Londoner

Elciidsatiartiereiu
Nach den Reiiitpferdeii itiid Windhuiidett treten tiitn auch

nie Lieblingsblnineit der britischen �Eintragtraten bie retteiibe Fahrt über den großen Teich an. Wie
»aus Riiauii til Florida gemeldet wird, traf» dort � sorg-fällig in 15 Kisten verpaikt �- die Orchideetisauiniltiitg des
Herzog-«.- von West min fter ein, itiit in dem bekannten
Lnxiisliad das Ende des Ftszrieges abanwarteii.

Die kostbaren Plniolrciteiipflaiizeti werden also iiti Tropen-«
tltina Floridas ideale Lebensbedingungen vorfinden, itiid keine
Biontbeiiersilositiii wird mehr die Scheiben ihres Getvächshgiises
seririiuiiiierit können Ganz besondere Freude itiid Geilngtniiitgwerden hieriiber sicherlich die zahlreichen M i e t er d e s hoch-
f e n d a l e n� H e i a o g s eninfiiiben, der bekanntlich der grozäeGrundliesitzer in London ist itiid ans den Mietgroschett r
Aermsteii der �llrineii ungeheure Gewinne etnstretclst Diese Be-
inohner der herzoglicheti Eleiidscsiiartiere werden reichlich· Ge-
legenheit Italien, an tiaßtalteti Landoner Wintertagen in ihrenbaufällige« Behaitstiitgeii bei zerstörten Fenfterscheibeii an die
Orchideeii ihres Hausherrn iin sonnigen Flortdazit denken.
Vielleicht geht ihnen dabei sogar. eiit Licht daritber aiif, wasPlutdlrattc ist und warum die jungen revolnttonareit Voller
dieser Lkerfallserschetiitiitg itnerbittliclsen Krampf bis ziir Ber-
niclstttttg aiigefagi haben

ist· Wolken "nerfdiiiiaiibeii, ans denen tritt« manchmal dir«
iiäselnde �JJtelobie des Dudelsack-I lservorhiipfte, itiid iiber
alles-lockt tönte iinnter wieder �Berlin&#39;s Gelächter, wenn ihr
einer iiber den Tisch weg beitii Ztitrinleti ittit dein �Staub:
riickeii an die �Bruft drückte oder fie iiitt die Hüfte faßte.
wenn sie beim Einsclsenkeii iiebeii ilsni stand.

,,Wo haft dii denii deine Hand verloren?" fragte
Stefan Kreith Pantlitn der dies alles iiiit der linkeii Hand
tiiit mußte, weil ihm rechts nur mehr ein Stitiiipf itit
Aermel hing.

»Bei Ofeit«, antwortete der.
»Bei Ofen?«
»Das war so«, sagte Pantliin »Da kam doch ein

Mann aus Ofen in unser Lager, am 10. Januar, und
brachte einen Zettel mit �"

»Den hatte ich geschrieben«, sagte Krcitls ruhig.
,,So, den hattest du geschrieben? Ja, es gab welche.

ote sagten das später, aber ich habe das nie geglaubt.
Unser Oberst sagte uns nur, es sei Rieldting gekommen
iinn einem Knndschcifter aus Ofen, er wolle itns die Stadt
in die Hand spielen. Uiid es sollten sich fünfundzwanzig
melden und nachts durch ein Wasserloeh neben dem Ser-
oatiiistor kriechen und das Tor von innen ausmachen.
Die Wache dort sei bereit, sich zu ergeben, wenn man
ihnen das Leben zufichere. Jeder gemeine Mann, der
mitmache, erhalte soviel von der Beute, als sonst auf den
Kopf eines Obersten entfalle. Aber wie wir dann über
die Donau krochen, hatten sie das Eis aiifgehackt, und die
oorderften brachen ein, von der Mauer aus nahmen sie
ans unter Feuer, und eine Streifschar schnitt uns den
Rückweg ab." I

�Sa�, fagte Kreith, »das hatte ich so angegeben.�»Wir-se« fraate Vantliin und feine Unterlippe zitterte.
tsortsetzuitg folgt.!



tum iii heldenhafiesterder fast taglich ein Ruhmesblatt iiach dem anderen in die Ge-

Ein Kämpfer fiir Deutstitlatid
Jugend und Fliegerleben des Majot Wie!
Von Kriegsberichter O s t a r L a d! m a n n.

 PK.! Täglich drängen sich viele Frontsoldateii aller Was�
«fengattungen; sie wollen den Nlann sehen und ihin die Handdrücken, der an der Grenze des Kampfertsclten mit er önlichent
Miit und beispiellosem iklflticlåtbekipisfätrstelnwdas degtsl e tholsäitectkisr er or asor e tnit .
schichte der deutschen Luftwaf e heftet, wurde durch den ührer
mit dem Eichenlaub ztim R tterkreu ausgezeichnet un vom
Reichsmarschall unter gleichzeitiger eorderun zum Majorziini Kotnmodore s siegreichen JagFgeschwa ers ernannt.Das Schicksal hat ihn zuni soldatischen uhrer berufen! Hörenwir»hclilso, was itns Major Wick aber fein bishertges ebenerza :

Geburt während der Detonation feindticher Bomben
»Das eindrucksvollfte Erlebnis meiner frühen Kindheit istnoch heute fast bildhaft in meiner Erinnerung. Es waren dieFliegerattgrife auf meinen Geburtsort Mannheim. Atti5. August 1915 hielt tch dort mit lattteni Geschrei meinen Ein�

zug iii die Welt.
ie heute, so zogett wir auch damals in den Keller, de 

allerdings erheblich vrintitiver war. Von dort konnten wir iii
schattriger Nähe das Detoniereit der Bomben und das Krachen
der Abwehrgeschiitze vernehmen. Eines Tages traf eine �Bombe
sogar iitifer Hans. � Gott sei Dank, ein Btittdgäitger

Tltleines Jugend verlebte ich in den Stiidten Heidelberg
Haititovey Dattzig und Königsberg Ditrch ausgedehttte Reisendie sich über ganz Deutschland verteilten, lernte ich das Reich
seine Lattdfchaft und seine Menschen kennen Tliiein Vater ist
Jitgenieur und ivar bis kiirz vor Ausdruck! des Krieges iii
Swakopntiitid in Detttsch-Siidweftafrika. Ein großer Verlitstfiir uns war der Tod meiner Mutter ini Jahre l922, die von
titis Kindern � id! habe noch einen Brttder und eine Schwester
-�« abgöttisch geliebt ttiid verehrt wurde Damals siedelte mein
Vater ittit uns nach Danzig iiber ttiid eine Schwester meiner
ältiittter itahtit unsere Erziehung dort in die Hände

Titieiiie erste betvtißte Begegnuitg ritit der deiitfcheit Reichs-
tvehr erfolgte 1929 in Königsberg Nach dein Aufenthalt und
detti erfolgreichen Abschluß in eitieiit Gelätidesportlager stand es
fiir tiiich fest. Soldat ztt werden. Mein Bruder war inzwi chen
Ofsizier ini Heer geworden. Jch meldete mich 1935 zur usi-
wasftiy iiachdetti ich das Altitnr und den Arbeitsdienft hittter·r satteuii 
Das Soldateiilcbeii beginnt

193l3 trat ich als Fahttenstiiiker bei einer Luft«
kriegssthiile in die Luftwaffe ein. Die erste Zeit der iii-
faiiteristisclseii Llttsbildtittg ist iins Fahnensuiikerii eine Ent-tattfchtttig gewesen. Wir glaubten, gleich ntit dein Fliegen
beginnen zti können ttiid mußten erfahreii daß eitt guter Flugzeiigstihrer vorerst ein ausgezeichneter Soldat sein ntttß Meineersten S t ar t s auf detit »Stieglitz« und tiiein e rsi ei
A l l e i it f 1 u g waren die schönsten Erlebnisse dieser· Zeit. Nach
eiitigeti Fioniittatidierttitgeii lani ich erftitialig zti eiiieni aktiveii.Jagdgeschivader, das unter der Führung des setzigeti Oberst
Jbel stand. Aber es kaiit leidet· nicht ztt Feitideiiifätzetr Nach-
detit wir unseren Standort verlegt hatten, tviirde ich ini Januar1939 als junger Leutiiaiit zur l. Staffel eines Jagdgeschwaders
versetzt. Hier war es auch. ivo ich ziini ersten Male die 911e. littt
flog und unter der Führung meines Staffellapitätts, Harim-titaiiti M ö i d e r s, tneittes großen Vorbildes, zii eiiieiti brauch-
baren Ofsizier ttiid Jagdflieger heraiigebildet wurde. Diese
Zeit der Staffel des Oberletittiants Mölders war für niid! und
meine jetzigen Erfolge bestiiitiiieiid. Sessier Anleitung habe iches zit verdanken, daß ich schon in den ersteii Ltiftkäititifett des« «
Krieges erfolgreich war. - ·

Llls Jagdflicsser ittt Litftkntttpf
Atti 1. 9. 1939 tviirde ich wieder zur l. Gruppe eines

Jagdgeschtriitders versetzt. Die zwei rltiotiate wiihreiid welcherwir nicht an der Front eingesetzt waren. wareti fiir niicl! nicht
aiigenebni, denn in dieser Zeit konnte sich ttieiii ehemalige-I-
Geschtvader ziiitt erfolgreichsteii Deutschlands einporarlieiteiiEndlich Feiiidflitge, auch wciiii ivir nur Froittiiberivachiitigs
aufträge hatteii Schott bei tiieiiient sechsleii Froiitfltig hatte
ich die erste Feindberiilsrtiiig ttiid den erste n L itftla mpi
meines Lebens Es gelattg mir, tiieitten erfteti Luft»
sieg 51i erringen Ttlach Einsetzen des Frankreichsetdztiges häuf-ten fid! die Liiftiänipfe und Abfchiisse Bis ziini sttlisihliiß dieses
Feldztiges hatte ich in elf Ltiftkäinpfeii l3 Litftsiege errungen
Jch führte eine Staffel und hatte auch innerhalb der Staffel
große Erfolge Nachdeiti ich voit meinem hundertsten Fritiiii
fltig ziiriielkelirte bei dettt ich meinen zehnten ttnd elfteii Lust-
fieg errungen hatte. stand das Bodeiipersonal der Staffel ttiid
hauptsächlich itieittes Schwarmes unten an deni Liegt-platt
ttteiiies Flitgzetiges Tltieiii Schwariiiineister iiberreichte ntii
als ersteiit Flugzetigfiihrer der Gruppe ans Anlaß tiieiites
hundertsten Frontfliiges einen wunderbaren Bliitneiiftraiißund kredetizte tnir dazu ein Glas Aseiti .

Während« des ganzen Fraiikreicltfeldziiges flog Leut-tiaiii F. als ntein Rottenilieger ttiid behauptete immer, er
habe eiit Abonneiitisiit aus deii ersten Rang bei alleii Litfts
kätiipfeii Gattz zii Anfang des Krieges wurde mit eiti
Spazierstock geschenkt, in den itteiii Nottenflieger fiir jedeii
Lttftfieg einen Winke! eiiikerbte, den Thp ttiid den Tag da-itebenschrieli -

Erste Kätttpfe über der englischen Jttsel
Daiiti kaiti eine laiige Zeit Der Ruhe, bis wir eitdlich

ati der Katialkiifte eingesetzt wurden. Noch vor Aiifaiig der
großen Etiglatideiiifätze erreithte ich erstmalig die englischeJ ei. Da ich mit Letttiiatit . allettt war, satte tch zuerst
die Absicht, baldmöglichst nach Hause ziiriickztikehren Plöhlitisentdeckte ich ati einer Wolke 14 Spitfires. Sosort zog
ich hoch ttiid konnte nieinen Atigriff titibemerkt ansetzen ttiid
dtirchfiihren Das letzte Flugzettg der Etigläiider itiußte draiiglauben Es flog attseittan er. 1111D Die Eittzelteile schlugen
an Der Kitste auf. Die Spitfir·e-Staffel selbst hatte nichts be-·
direkt, ttiid ich argere mich heute.noch, daß ich ni t ttoch einezweite Maschine ans dtesetti ahnitngslosen Hatt ett heraus-
geschosseti habe. 

Die Vcrleihuiig des Ritterkretizes
Jtn August begannen dann die großen Eiiisähe

irrige�!? gngicgiinuiaerän schwerster szweifellos der ersteoa . it te eiti - age t e niir ziini ertentnal aufgegangen,
ioelche iitigeheitre Nervenaitfpatiiittitg notwendig ist, itm tnitcitietti etnmoiortgeii Einsiher weit über litit Kilotiieter iiber
Den �_�5Bad1 511 stiegen. Ait der englischen Küste entwickeltesich e_iii schwerer Lit tkaiiipf, in dein selbst ich es einmal auf-
tiegebktt htme. ttiid der Meinung war. daß ich aus diefeiii
Frollgiitiiäilz legeitfdig Ksedeiltfalls iiicht mehr herauskommen«oi·tr e . er te er Aottip ex ivar nur ttrz, tind es gelang
iiiir iiath dessen ilebertiztiiditiig drei» Etiglättder iii den Signal
51i _fd!iden. qui» deii iiachstetr Lnftkcinipfeti erreichte ich dattnttieiiieii 20 Abschrift. Atti 29. s. 1940 wurde mit« voiit Reichs�
iiiarfchall persönlich in Karitiliall das Ritterkreitz zitttt Eifer-siiett Kreuz verliehen.

Die erfolgrcichste Jagdgrtippc
Atti 4. 9. 1940 tviirde ich zum Hauptmann be«

to« rdert und ziitii Kommatidettr der l. Gruppe eines Jagd-
siefchtrtiiders ernannt. Innerhalb von drei Tagen gelang es
iiiir dort. sechs weitere Liiftsiege zu erringen. slliit 28 Ab
sihiifseii ging ich längere Zeit mit nteiner Gruppe in RuheAls die Eitifäße wieder begannen, kotitite tch die Gruppe iii.titrzer Zeit zu aroßen Erfolgen siiliten itnd in iveiiiaer als

IXMHM kUMltll 51� 9111101111111� mit 111i erzielen Daititt ist sie zu
der crfolgreiehsteii Griisipe iiberhaiitii eiiiporgestiegett Jihselbftkonnte 11i kurzer Zeit I3 weitere Lstigliiiider iibschießen ttiid
errang dantit iiieiiieii 41. Liiftsieg meine Grtippe den 262.

Atierketttittttg durch Fsiilsrer uiid Nation.
Am it. It! wurde ich ziini ttieichstiiarscltall nach Berlin

befohlen Atti 8. In. iilterrelchte iitir der Führer lii
Hinein Berghof das Eicheiilaiili zum Ritterkrettzdes Eisertieii Kreuzes Jch hatte das Glück, 111 deni Sonder-
siig des Führers ttach Berlin iiiitfalsreii zti Dürfen 1111D dabei
längere Zeit itiit deni Führer zusammen zu sein. Es war ein
großes ttiid einnialiges Erlebnis fiir mich, fiir das ich meinen!Schicksal dankbar bin.

Nach ttieiner Rückkehr zur Froitt kotitite ich in deni näch-
iteii Einfalt wieder einen englischen Jäger abfchießetnAm 20. I0. meldete ich 1d! wieder beim Reichsttiarschalt
Ich tviirde zitiii Masor befördert und zuni Komme:dore eines Geschivaders ernannt.�

Einiges 5111111101 Der Piliiltteriiillitttti
Ein Aufruf des Kriegsbevolltiiächttgtcn des Reichssttidentetv

führers zum Laiigeiiiarcktag
Zutri Tag voii Langeinarct hat der Bevollmächtigte Ver-treter des Reichsstudetiteitfiihrers im Kriege, Dr. Kubach,

folgenden Aufruf ati das deutsche Stttdeiiientum erlasfen:
»Laiigertiarck ist für iiits alle ewiges Shmbol höch-ster Pflichterfüllung uttd lettchteitder Bewährung der

Gemeinschaft unseres Volkes iii seiner Jugend ttiid seinen
Studenten· Der Geist von Lattgemarck ist dein deutschen Stu-
denten iiicht iiur ein hohes Verniächtnis der Vergangenheit.
sondern eiiie iii ihm liegeiide Verpflichtung der Gegenwart.
Die Studenten Großdetitscltlatids erfüllen sie durch hochsteso l d a i 1 fd! e B e w ä h r it it g litt großen deittscheit Freiheits-
lanips ttiid durch besten Einfalt fiir die Verwirklichung derdeutschen Voltsgemeittschafi ttiid die Dtirchfehiiiig des soziali-
lischeti Gedankens arti den deutschen Hoch- ttiid FachfchUICN-«

Der amerilttiiisclie Senator Pittman erlag litt Alter von
68 Jahren iii Netto Nevada! einem Herzfchlag Seit 1933
hatte er den iviclstiiieti eiitflttßreichen Posten des Vorsitzendendes Lliißettiiiisfctsiisfes des Senats inne.

Das tvicittigste Gebot der« richtigen

Ziihnpflege ist und bleibt: keinen Abend

ttiit ttngeputzteit Zähnen zu Bett!

cnionononr
Fortbildung Des Handwerks;
�iege Tciinahtite am Bertifserzielstttigsivcrll

Das; der größte Teil der Lsaitdiverker ltetttiilst ist, titit dein
Fortschritt tiiit;3tik«sehcti, sich auf iitodertie Tltietlsodeit ttiid tbia:
schiiieit einzustellen, tttit auf der Höhe zu fein, beweisen immer
wieder« die Schnliingsktirse iiii Beritfserziehtiiigss
werk iii Breslatn Jtn engsten Zitfaitinietiioirleit ttiit den
Jttntitigett ttiid der DAF werden ftiitidig itetie Perris-Elektr-
getiieitifehaftctt durchgeführt, die ltestes Fachwifseit ttiid prak-
tische Weiterbildittisr vermitteln. Jti gai15 Schlesieii ist dass
ittit zu den größten ttiid ttiodcrtistett seiner Art iteltörettde
Breslaiier Bertifserziehttttgstverk bekannt, ttiid gross ist der
Ztistrottt ans alleit fchlesisclieii Haiidwerkskreiseiu Jtu vorigenWiiiterltalbfaltr konnten trotz der Zeituiitstättde iiber 500 aris-
wärtige Teiliteliitter gezählt werden, iii diesetii Jahr wird
diese Ziffer wohl 110d! iiberfebritten werden, da eiite Anzahl
ttetier Ktirfe vorgesehen ist.Atti letzten Sonntag tviirde iiti Bertifserzielitttigswerl eiit
Lehrgaitg fiir schlesische Niiiller eröffnet, Der in50 Stunden ati 17 Soittitageti fchiesisclte iiiiiillerineifter, Ge-
feilen ttiid Lehrlinge lieritslich tveiterliildeh sie z. B. tirit der
Foerstelttittg des Volliornsclsrots .tiiid den daztt benötigtenNiahleitiriclittitiireti vertraut tiiacht. Atti Tage vorher· tvarett es
Kraftfahrzeitghatidwerker aits gattt Schlesiein die
sich iii Den xvoclteiilehrgeitteitisclsiifteit zu praktischen lieltttiigcii
ttiid Fachlundc iiber Dieseiitiotore zu eiiieiti neuen Kttrsits zit-
sattiitietigefttiideii hatten. Diese Lehrgätige tverdeii seit drei
Jahren durchgeführt, zii denen ittaiichttiat Schüler bis aus
Sachsen kamen.Ekiir den ttäcltsteit Sotttitag ist die  Eröffnung voit Geiiieiii-
schaftslelsrgäiigeit fiir Gasfchntelkschiveistett ttiidElektr oschwe iszett vorgesehen. Aitf die getneitifatiie Wer-bring voii DAF ttiid Den Jititungeii der tiietallliearbeitciideit
Berufe liabeit sich bis setzt 130 Teilttelititcr geitteldet,· Hand�-
werksiiieistey Gefelleti ttiid Lehrlinge aus ganz Schlesieir.  �in
Vorbereitung siitd ferner Leitrgeiiteiiischiitteti fiir Elektro-
iiiftallateitre, fiir Falsrrijidtrtecl!tttiike·r, Dachdccler-»»Frisettrc,Maler usw.  Erwähnt feiert 110d! die Lehrgattge sur Schuh-tttachetz die iii Ofiobersclilcstciu z. B. iii 51111101011!, Teichen, Bie-
lih, Köiiigshiitte usw. liereits stattgefunden ttiid das Klebe-
verfalireti itti Sehnlitititclteislsaiidtverk sowie die tietteit Werkstofse
ztitii Gegcnstaiid hatten.

6111011011. Reiter· Absehtiittstvalter desNSLB.Jti feiner Eigenschaft als Leiter des Attites fiir Erzieher beider lttestgeit Fisretsleitititg der NSDLIP. ttiid als Kreiswaltei
des Natioiialfozialistifcheii Lehrerbttiides tiahiit Lehrer Laute«S-prottaii die Eiiifiihrttiig des Kreissportlehrers 1111D SA.-
Stitrttifiilsrers Levfaht iii das Aittt des Abschtiittsivalters des
NSLB. Sprottait vor. Lehfaht ist iii diesetit Aittt der Nach-
folger des iii dett Regieruttgsbezirk Kattoivitszz ahgeordiieteit Rek-
tors »Dorser, der bisher hier ander· Adolf-Hitler-Schtile tätiggewesen war ttiid ietzt iii Deutsch-Meint anttiert. Der neue
Abschitittstrialter trat sein Aittt ati tttit einem weltanschauliclk
politischen Vortrag iiber die Bedeutung der vorntilitärifcheiislltehrerszteliititg durch die SA. iii den Wehrtnaitnfchafteiu

Sprottatu Eittsehttiig voti Arbeitsaiutbeattf-
traktiert. Eittsprechend eitter Anregung, welche attf einerTagnng der Bezirks- uiid Der Ortsbaiterttfiihrer ati deit Direk-
tor des Arbeitsatittes herangetragen worden ist, hat das Ar-
beitsanit ittt hiesigen Kreise iiideiieiiizelitett Ortsbaiteriifchafteit
Sonderbeattstragte fiir die Zusammenarbeit mit dem Orts-
griippettleiter der NSDAP., dettt Ortsobtnaitit der Deutschen
Arbeitsfrotiu deiii Ortsgesolgschaftswart des Reichsuährftatides
ttiid deiit Qrtsbatiertifiihrer eingesetzt. Uebereitiftinimend hört
itiaii, daß ttch diese Maßnahme bestens bewährt ttiid die Zu-sattiitieitarbeit der Bauern ttiid dariiber hinaus auch der übri-
gen Landbevölkerttng tiiit deiit Arbeitsanit weitgeheiid fördert.

Mallinitz 22 Enkel tt nd 13 Ureit ke l. Hier trat Frau
Eriistine Schendel in ihr 90. Lebensjahr ein. Sie ist iiicht nureiiie der kittderreichsteit Mütter, sondern attch eitie der enkel-
kiitderreichsteti Großmiitter Schlefietts, denn sie hat itichtweiiiger als 22 Enkel ttiid 13 lireiikel. Jiit Weltlriege voit
1914/18 opferte sie auf dein Altar des Vaterlaitdes das Lebeti
eines Sohnes. Jnt gegenwärtigen Kriege stehen fiebett Enkelttiid eiti lireiikel ini Kaiitpf ttin die Freiheit ttiid Größe desDeutschen Reiches.

Nara-lau, den 13. November 1940
= Riiltnrfiline. Jttt vollbefetzten Liihtfpielhaus �Shell�

eröffnete am legten Sonntag vormittag 10 Uhr Rektor
Pickert Die Kultursiltttrethe Des deutschen Volksbildungswerkex
Ein vielfeitiges Programm wird auch in diesem Krlegswinter
demjenigen geboten, der M! für einen geringfügigen Betrag
eine Hörerkarte in Der Rreisbienfifielle bon 51.11.3. erwirbt.
Wertvollste Kultttrsilttih die in den AbendsPrograitittten
wegen ihrer Länge nie gezeigt werden können, werden eine
Fülle Des Jnterefsanten und Wifsenswerten vermitteln. Schon
die erste Veranstaltung war ebenso lehrreich wie unterhalteniu
»Märchen aus 1000 ttiid einer Nacht« hätte man über den
ersten Film sehen können, über die neuesten Errungenschaften
unserer Technik. Ueberrageud sind die kulturfchbpferifchen
Leisiungen der Hause im Mittelalter, Die uns der vielseittge Fili-
sAuf den Spuren Der Hause« vermittelte. Gewaltig ertönt
heute noch Das hohe Lied dieser Menschen in unseren Tagen.
Stolz ragen ihre prachtvollen Bauten heute noch zwischen
oft arttiseligen Vaufchöpfungen unserer Zeit unseren
staunenden Augen entgegen. Unerfchöpfllch ist die Pracht
und Herrlichkeit der erhalten gebliebenen Kunstwerke, beson-
Ders in den Kirchen der norddeuischensHanfestädte. Reich
beschenkt konnte wohl jeder Besuche: am Sonntag diese
Veranstaltungdes deutschen Volksbildungswerkes verlassen.
Von den kommenden Kultutfiltnen nennen wir ,,Jnsel der
Stimmen", ein Südseefiltrn »Die Rätsel der Urwaldhölle«,
ein Filmdokument der deutschen Aitiazonas Jan; Expeditiotu
1111D Der große AfrikaTonfilm »Das letzte Paradies«
von Hans Schoiriburgt Es wird sich in Zukunft empfehlen,
neben dem Hauptkulturfilttt nur noch die jeweilige Wochen-
schau zu zeigen, um den Eindrttck Des Hauptsilities nicht 511
beeinträchtigen. A. H. 311001111!.

= Nur· der· wirklich Krattlte rufe Den Arzt! Das
Gauatttt für Volkttgesitndhelt der NSDAP teilt mit: Der:
Arzt als Hiiter der Volksgesundheit steht im Abwehrkampf
unseres Volkes mit an verantwortungsvollsier Stelle. Er ist
durch die Kriegdverhältirisse naturgemäß mehr belastet wie

,j:der andere. Man darf daher verlangen, daß jeder Volks:
genosse durch eirisichtiges Verhalten dem Arzt seine Arbeit
naeh Möglichkeit erleichtern hilft. Niemand nehme also
ärztliche Hilfe ohne zwitigenden Grund und auch nicht öfter
als nötig in Anspruch! Wer« Dies nicht beachtet, sihädigt
seine Mitmenschen, da er dem Arzt die Möglichkeit nimmt,
dem wirklich Kranken die erforderliche erhöhte Sorgfalt
zuzuwenden.

- Ein Film über die SA-Wehriitaunfchafteit.
Jn mehreren Lichtspieltheatern im Gatt Schlesien läuft jetzt
der Film über die SA-Wehrmannfchaften. Er gibt
interessanteti Bildern Aufschluß über Die Bedeutung und Den
Wert der vormilitärischen Ausbildung in Der SA. Dei:
Film wird daher dem besonderen Interesse der Volkegenoffett
empfohlen.

= Bot« dem Erlaß eine« Mtttterschußgefehes Jin
Verlaufe eines mehrtättgen Besuches in Wien kündigte
Relchsarbeitstninister Seldte den Erlaß eines Mutterschw-
gefetzes an, Das iiicht nur Die bisherigen freiwilligen und
durch einzelne Wcrktarife gebundenen Fürforgemaßitahttten
eitiheiilich feftlegen, sondern darüber hinaus Die gesamte
Frauenarbeit � insbesondere in Der Jndufirie � unter
einen ausretchenden gesetzlichen Schuh stellen soll.

= Die Dauer Der kaufmännischen Lehrzeit Die
Dauer der· kaufmännischen Lehrzeit bestimmt fid! grund-
sätzltch nach dem Lehrvertrag. Ueber den Parteivereitts
barungen sieht jedoch beherrschend der Ztveck Des Lehr-
berbiiltniffes, Der Darin besteht, den Lehrling zu einen 
einsahfäbigen Glied i111 Arbeitsleben Des Volkes 51i machen.
Dieser Ziveck ist mit Der Ablegung der Gehilfenprüfung
erreicht. Die Bestimmung Des § 130a Abs. 2 Gewerbeordnung
 i. D. F. der VO vom 7. März 1940! wonach das Lehr-
verhältnis eines haridwerkltchen Lehrlinge vorzeitig durch
Ablegttng der: Gefelletipriifung enden kann, gilt entsprechend
auch für: industrielle und kaufmännische Lehrverhältnissa De:
Reichswirtschafiltminifier hat diese Ansicht durch Erlaß vom
30. Mai 1940 auch bestätigt. «

= Kein Mißbrauch von Fahrt-übern zu Spazier-
fahrkett durch Schüler. Auch an Schulkinder kdiinen
Vezugscheine für Ersatzbereifungen von Fahrrädern nur
unter Anleguttg strengster Maßfläbe erteilt werden, wenn
die Notwendigkeit, längere Wegstrecken zurückzulegen, nach-
gewiesen wird. Der Reichderziehungsminister bezeichnet es
deshalb in einem Erlaß als nntragbar, daß die Jugend-
lichen und Schulkindey Die noch über Reisen verfügen, mit
ihren Rädern Spazier« und Aitsflugsfahrten unternehmen,
wobei die Reisen sogar oft nicht fchonend genug behandelt
werden. Eine Beschlagnahtne von gebrauchten, tm Ver-
kehr besindlichen Fahrradreifen kann nur dann verhindert
werden, wenn ein derartiger Mißbrauch künftig verrntedett
wird. Der Minister hat deshalb die Schulleikttngen ersucht,
die Schüler und Schüleritinen eindringlich auf ihre Pflichten
im Gebrauch von Fahrrädern hinzuweisen. Grundsätzlich
bat er Die Venutzung von Fahrt-ältern bei Schulauss
flügen während der Dauer Des Krieges verboten.

Wann wird verdunkelt?
Beginn mit Sonnenuntergang

am Mittwoch, den 13. November 1940 �- 17,10 Uhr.
Cntde mit Sonnenaufgang

am Donnerstag. den 14. November 1940 �- 820 Uhr.



Wieder Felopostpiictciseii bis 1:100 Gras-tin.
Jetzt sind wieder Feldpostpäckcheii bis 1000Gr anim in beiden Richtuiigeiu also nicht nur voii der einiat

ins Feld, sondern auch vom Feld in die Heiniat ziigelaf eii.
Osilandlsilfstverk des NS.-Lelsrcrbiiiides. Das Ostlaiidhilfs-wer! des NS.-Lehrerbiiiides wurde in zehii Monaten des

diriegsjahres 1940 von den Jungen nnd Mädeln aller Schulen
init ihren Lehrerii durchgeführt. Die daraus entstandenen
Spenden wurden als Geschenk der deutschen Erzieherschaftden neuen Gauen übergeben. Jnsgesamt siiid bis heiite 550 000
Ein elspendeii den deiitschen Schlilen im Osten überreichtwor en, darunter 12500 Eiiizelstiicke an Wandschiniick und
520000 gesammelte oder aus Geldspendeu getaufte Lehr- tnd
Lerninittel nnd Lehrer- nnd Schülerbiichereien Uiii diese
ideelle Betreuung fortzusetzen, sind dtirch den Reichswalterdes NSLB Ostlaiid-Patenschaften in alleii Gauen Großdeiitsicly
laiids errichtet worden. Für die Nachkriegszeit ist ein großer
Lehre» und Schiileraiistausch von Patengaii zu Patengaii vor-
efehen. Jede Gauwaltung des NSLB hat, laiit NSK.. dieHliaten aft fiir einen oder mehrere Patenkreise im Gan

Danzig-Westpreuszen, im Warthegatn in Ostoberschlesieii nnd
im Re ieruugsbezirk Zicheiiau sowie in den Distriktcii des
Genera aonveriietnents übernommen. 

be· Deri
die

ans 
in

Heiniarbcit beständig trotz Krieg. Die Ergebnisse derHeimarbeiterzählnng voni 15. September liegeii jetzt vor. Die
Gesamtzahl der im Reich  ohne die neuen Ostgebiete! in Hez 

z�?arbeit Beschäftigten beträgt rund 524000. Hiervon entfalle
aus die Ostmark 27 000, auf das Sudetenland 44 000 He m-
arbeiter. Hiuzu kommt die Zahl der regelmäßig uiitarbeiteii-
den Familienangehörigen inid der freniden Hilfskräste die
sich auf über 111000 beläiift. Die Gesamtzahl beträgt alsoüber 635 000. Trotz des einschneidenden Strukturtvandels der
Wirtschaft dtirch den Krieg ist die Zahl der Heimarbeiternicht nennenswert zurückgegangen. -

Voller Ausgleich des Lohnansfalls bei Betriebsschädeii
durch Lnftaiigriffe Um den Arbeitern etwaige Lohnausfälle
bei Beischädiguiig von Betrieben dur Luftangriffe abzüglich
der ersparten Ausgaben niöglichst vo auszugleichen, hat der
Neichsarbe sminister die Erstattung des Lohnaiisfalls von .75
»auf 90 Prozent erhöht. Soweit der Lohnausfall des Arbeiters
nicht durch Beschäftigiiiig bei Aufräumungs- nnd Wiederher-
stellungsarbeiteii oder durch anderweitigen Arbeitseinsatz wäh-rend der Ausfallszeit veriiiiedeii werden kann, hat der Arbeiter
gegen den Unternehmer einen Aiispriich auf Gewährung einerVergütung, die 90 Prozent seines Lohiiausfalles beträgt. Die
Neuregelung gilt mit Wirkung vom Be iiin der Lohnwoche,in die der 1. Oktober gefallen ist. Die F ··
der Vergütungeii fiir die Lohnausfälle ist in der bisherigen
Weise sicherzustelleii.

Kosten für Heizungskurse kiinnen 1111igelegt werden. Die
Deutsche Arbeitsfroiit hat Lehrgiznge über richtiges Heizeu fiirdie Hauswarte in Hätisern mit G� eiznngen nnd Warm-
wasserversorgung eingerichtet. Die Teilnehinergebiihr beträgt10 Mark. Diese Kosten sind grundsätzlich vom Hauseigentüiner
zu tragen. Jn den Stillen, in denen die Heizuiigskosten ver-
tragsgeniäß von den Mietern getragen werden, hat sich der
Neichskouiniissar fiir die Preisbildung jedoch damit einver-
standen erklärt, daß die Teilnehniergebiihr an den Schuellknrseiigleichfalls auf die �mietet umgelegt werden kann

Iiisiidt die Kaitoiieiiiorriitet
Den Wert einer Sache man

tvenn man siees

gemacht
Formwird

rting nur zu einem
Klugheit, zur Pflicht!

Zu beachten ist vor allen Dingen, daß es sich hier nicht
iim totes Lagergiit handelt, sondern vielmehr um lebende
Pflanzenknollem die zu ihrer Atniuiig nnd Gesund-
erhaltung bestimmte Voraussetzungen brauchen. Schädlich wir-
ken Feuchtigkeit und Frost, aber auch zu hohe Teiiiperature·n.
umfangreiche Versuche haben ergeben, daß die Kartoffeln sicham besten bei trockener Lagerung und eiiier Dauertemperatur
von plus 3 bis plus 8 Grad Celsius halten. Der zur Auf-
bewahrnng dienende Keller miiß kiihl und gut lüftbar sein,
er darf keine Zentralheizungsröhren oder sonstige "Warm-
ivasserröhren aufweisen. Bei eintretendem Frost ist das Lager-
gut sofort zuziidecken, da die empfindlichen Knollen sonst
erfriereii und durch einen "blieben Geschmack ungenießbar wer-den. Keinesfalls sollte man die Kartoffeln auf den bloßen
Lagerung in Haush · ·· · ·
die auf Ziegelfteine zii ste en sind und nach Moglichkeit derLuft den Zutritt gestatten. Am be ten sind die bekannten Kar-
toffelkisten, die man sich selbst aus atten zimmern kann. Durcheinen schräg eingebauten Boden nnd durch eine Schtebetur iii
der Vorderwand der Kiste wird die Entnahine der jeweils·
unteren Schicht Kartoffeln erleichtert. -
· Grundsätzlich soll man von Zeit zu Zeit prüfen, ob das
Lagergut noch tadellos beschaffen ist. Feuchte oder gar an-gesaulte Kartoffeln müssen sofort aiissortiert ·iverden, dasonst der ganze Vorrat gefä rdet wird. - Jn erhöhtem Maße
ist diese Vorsicht ani Platze, wenn inan die Kartoffeln im Keller
lediglich auf eine Strohlage geschüttet hat. Bei dieser Foriti
der Lagerung sollen die Kartoffeln höchstens 60 Zentimeter

geschüttet liegen, müssen aber außerdem von Zeit zti
Zeit umgeschüttet werden. Es ist auch durchaiis keiii Vorteil,wenn der Keller· sehr hell ist, -� die Kartoffeln verlangen Däm-
merlicht und Kühn, da sie sonst zu leimen beginnen.

Jm Grunde sind es also wenige und einfache Richtliiiiem
die für eine einwandfreie Lagerung der Kartoffeln zii beachten
sind. Diese aber miissei·i gewissenhaft befolgt werden,wenn man nicht einen eigenen Haushalt schadigen unb damitden will. Es ist fest-«,3 leiel! die deiitche Eejnährung gefahrge tellt worden, daß urchschnittlich 10 Prozent der einge-
brachieii Kartosseleriite früherer Jahre durch Verderb verloren-gingen. Nach aßgabe der diesiährigen Vorschähiing sind es
also nicht weniger als 7 Millionen Tonnen Kartoffeln, die wir
der Erniihrungswirtschaft durch iimsichtiges Verhalten zusah-lich sicherstellen können. Die deutsche Hausfrau, die sich in allen
wichtigen Fragen mit vorbildlicher Treue in den Dienst am
Vollsgaiizesi gestellt hat, wird auch hierin mit Pflichtbewiißt-sein vorgehen, � zumal sie daniit ihrem eigenen Haushalt
zund ihrer Familie einen wertvollen Dienst leistet!

Bild: NS-Ssien-Ardniv.
Ehreuamtlicher Helfer

Bauernhof mit Bad nnd Zentralbeiiuiig
Entsprechend der hohen Bedeutung der Landarbeit für die

· · chen Dorf auch die neuzeitslichen Erkenntnisse aiis allen Lebensgebieteu dienstbar geniachtrwerden. Für das Gebiet der Wolänun shhgiene hat derNeichsernähruiigsminifter wecgweisen e sxorschriften er-lassen, die Regierungsrat rebe voni Neichsernährtingssmiiiisteriniii in der Zeitschrift »Der Deutsche Banmei r« er-
läutert. Ein wichtiges Haupterfordernis ist es, dem Landvolk
ausreichende iitid·gute Wohnungen zii schaffen. Jn der länd-lichen Wohnung· ist z·- B. d a s Bad oder die Bademöglichkeit
ebenso notwendig, wie ·es in der neuen Stadtwohnung selbst-verständlich ist. Auch die Raume für das Gesinde sind in dem
Erl be» ndelt. Weiter sind nach seinen Vorschriften alle
Bauernhofe··und landliclsen Wohnungen mit eiiiwaiidfreier
Wasser- Wurm» und Stromverforgung zu versehen. Unter
etnwandfreier··Wasserversorgtitig ·ist zu verstehen, das;das Wasser inogliclzst aiii Verbrauchsort  in der Küche, iin Badnnd un Stalll aiis Leitungeii entnommen werden kann. Der
Hebebaziinbriiiinein die Wasserwiiide und die Handpniiipe kön-
nen· besteiisalls ein Behelf, iiicht aber Regel· für die künftige
riiasserversorgungsanlage aiif dem Lande sein. Ain-h bei der
Warmeversorgiiiig ist das Vollkoninienste und
anzntvendem Ob sich iiui eine Zentralheizuksg oder ums
Einzeloseii handelt, muß ·von Fall zu Fall eittsclsiedeii werden.
oiut bewahrt haben sieh bisher die sogenannten tgeiziiiigsherdedie den Zweck des Kucheiiherdes mit dem der Zimmerheiztitig
vereinigen.

» Reisekosten in die Hemmt. Der Reichsarbeitsmiitisterntniitit in·einein Erlaß zu der Frage Stellung, ob den Arbeits-
kreisten, die ans Gründen des Arbeitseinsatzes noch nicht end-
gultig ans ihrem Arbeitsverhältnis im· Bergungsgebiet ent-
lassen werden kotiiieii· und· lediglich wahreiid eines Urlaubsihre Familienangehörigen iti die Heimat begleiten, die Kosten
der Rückreise zum Berguugsort und der endgültigen Heini-
reise nach Entlassung aus dem Arbeitsverhältnis erstattet wer-den können. Der Miitister erklärt sich mit der Uebernahme
dieser Reisekosteii aus Mittel des Reichsstocks einverstanden.

Sicherstellung von Obstbaiiniholz � Die Nieldepflicht Auf
Grundder Anordnung des Beauftragten fiir den Viersahres-pla·n 11ber die Belvirtsclsaftuiig von Obftbauinholz hat der
Zlieichsbeaiiiftriigte sur Holz nunmehr die erforderlichen Anwei-
sungen erlassen.·Daiiiach·sind Eigentümer ·un-d Nutzuiiigsbereclktigte von landwirtschaftlichen unsd gartnserischeii Betrie en, von
Parkanlageii tin-d ähnlichen Lliilagcn sowie Vserkehrswegeii ver-pflichtet, Obstbätiiiie, einschließlich N bäunie, init ein-etii
qtauinisdurchiiiesser von 10 Zentimeter mit Nin-de  in Brust-lsolsse g-enieffeu! 1111-b nicht, die infolge Abterbeiis zuiii Abtrieb
gelangen werden, zu nieldcn. Der Nielsdepfliclst unterliegt auchHolz der genannten Art und Stärke, das; bereits gefällt aber
noch nicht verwertet ist. Die sbkeldiiiig st unter Ausgabe derEllnziihl der Stamme � getrennt nach Fvolzart �- bis spätestens
zum 25. November 1940 schriftlich zii er.tatteii. Die Eigentümer
oder·Nutziiiisisbcrechtigtcii lansdivirtschsii.tlichser und gärtnerischserBetriebe sowie in Privateigentsiiiii stehest-der Park- nnd ähn-
licher Anlagen» haben diese Tllieldung dein Ortsbaiieriifiilsrer zuerstatten. Sie sinid verpflichtet, die gemelsdseteii Baume Betrieben
der Holzwirtfchaft zuui Kauf anzubieten.

Schulgeldvergütistigung an versehrte Soldaten. Jm Ein-
vertiehiiien uiit detii Rcichs- und dein Preuszisclseti Fingerz-

gt- as;ininister hat der Jieichserziehiiiig inisttr geiiehitii
Soldaten, die durch eine während des gegenwärtigen Krieges .
erlittene Wehrdieiistbesclsädigting körperlich erheblich behirdertsind und daher Versehrtetigeld beziehen, beim Besuch saat-
licher Fach- und Berufsfachschiilein einschließlich der an ihnen
abgehalteneiis regelmäßigen Kritik, von vornherein Schulgeld-
erlaß ohne Lliirechiitiiig atif die fiir Gebiihreiierlaß festgesetzte
ddöchstsiitiiiiie erhalten. Deut Antrag auf Gewähriiiig von
Schulgelderlaß ist eine Bescheinigung des Wehrinachtfürsorge-
un·d·-versorguiigsaiiits iiber den Bezug von Versehrteiigeld bei-zu uaen.

Bier Gewaltverbreclser hingerichtet
Der Leiter der Justizpressestelle Kattowih gibt bekannt:
Am 9. November sind der am 17. November 1913 in

Strzemieszyce, Kreis Bendzin, geborene Eduard Bord«wiecki und der am 20_ September 1913 in Bukowna, Kreis
Olkusch, geborene Felix Daniel Sosnierz hingerichtet wor-
den, die das Sondergericht Kattowitz als Gewaltverbrecher zutn
Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt hatte. Beide haben als Mitglieder einer bewaffneteii
Rauberlzande in Ostoberschlesien mehrere schwere Raubiiberfälleausge ü rt.

Ebeiifalls am 9. November sind der 29 Jahre alte Johann
Warfki und der 25 Jahre alte Boleslaus Trzaskowski
hingerichtet worden, die das Sondergericht Kattowitz als Ge-
waltverbrecher nnd wegen Mordversnchs zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hatte.
Die Verurteiltem vielfach vorbestrafte Gewohnheitsverbrechenhaben von Oktober 1939 bis April 1940 im Regierungsbezirk
Kattowitz bewaffnet zahlreiche schwere Raubüberfisklle durch�-_ . Dabei haben sie von ihren Schußwaffen ru sichtslos
Gebrauch gemacht. Warski hat außerdem am 2. Oktober 1939einen Ortswehriiiatin zu töten versucht nnd Trzaskowski ani
12. April 1940 auf Polizeibeamte, die ihn verhaften sollten,
cieschofsen 
- Gewaltverdreitser hingerichtet

Am 8. November 1940 ist der ain 14. Mai 1903 in Groß-
Friedrichs-Tabor geborene Wilhelm Grossek hingerichtet«worden. den das Sondergerlcht in Halle a. S. als Gewaltveri
brecher zum Tode un-d zum dauernden Verlust der bürger-lichen Ehrenrechte verurteilt hat.

Grossek, der bere d! wegen Naubes vorbestraftits mehrfa
war hat, während er ini Zuchthaus Halle eine zehnjährigegiäehtilsansstrafe verbiißte einen Aufsichtsbeamten zu töten ver-
· Ain 8. November· ist der am 28. September 1903 in beben:

Eiolseii gebcoeeiee  glitt? Beäeevhingeäjelsteä åvoegeiä den· das» n ergeri! n a e a. . e en or e a ewatver-
brecher zum Tode un«d zum Verkust d-er bürgerlichen Ehren-� rechte auf Lebenszeit verurteilt hat.

eher, der bereits wegen Amtsunterschlagung mit Zucht-
gakis sooroetrast wahr, vceeoiezlaßte sdeiiäeit Brneerspeinex hohe�e e11 eri eruu a u e en, un eiiii e ven e onaespäter eine günstflge  gelegen eit, um ihn Zu Fahrcftuhlschachtfeiner Mühle iinterVortäus uiig eines linsalls zu töten und
ich �f; die Tåersichezungzsuinme zu erschwindeln.m 8. oveni er t ber vom Sondergericht beim Deut-
schen Landgericht in Briinn wegen Mordes zum Tode undzeim dauernden Verlust der biir erlichen Ehrenrechte verurtseilte

ichard Brz oboh ath hin er chtet wor·deii.
, « r « i -Mädskhreäfbkiijicftldetlfiate aYiJVerhiiltüsistonätterhsgltcxpriigkig Miso-se?um erhebliche Beträ e angoeborcgt hatte, ertränkt, um ihreniDrängen nach Niickzaslung es eldes zu entgehen.

Besiegt: : Franz Otto. Namstau  Omen Statt; : Franz Otto  pnrm
Voland is!siichdruitieret,iisassiia- Kekautmaktlichsürdieg aiiite
sihri tl 11g nnd den Iuzeigenteii Haupischrtftleiter F e a nz tt o,

ani-lau. sur Bett ist Iiiseigeivskeiolitie Nr. 6 gültig.

�Für die uns anläßlich unserer Silberhochzeit
E; erwiesenenzGlückwünschefund Aufmerksamkeiten

hierdurch herzlichstensprechen wir unseren
Dank aus.

Wilhelm Bethge und Frau.

Namslau, Briegerstr. 21

Bekanntmachnng
Eierverteilung

a! Auf den vom 2l. 10.�17. 11. 1940 gültigen Beftellfchein der
Neichseieriiarte wird als 3. Rate 1 Ei für jeden Ver-
sorgungsberechtigten ausgegeben und zwar auf den Ab-
schnitt c in der Beil vom 14.11. bis 17.11.1940.
Mit dein Ablauf des 17. 11. 1940 erlöschen sämtliche
Ansprüche aus der Zuteilnngsperiode vom 2l. 10. bis
17. 11. 1940. �

b! Am 18.11.1940 beginnt der neue Berforgungsabschnitd Die
bezugsberechtigten Berbraucher haben den Beftellfchein 17&#39;
der Reichseierliarte bis zum 18.11.1940 bei ihrem Lieferanten
abzugeben. s�

c! Die Einzelhäiidler und ambulanten Händler haben auf«
dem Eierbezugfchein für den am 18. 11. 1940 begiunenbeu
Versorgnngszeitraum die Bestandsmeldung einheitlich nach»
dem Stichtag vom 17. 11.1940 abzugeben. Bezugfcheinq die�
den Bestandsvermerli nicht tragen, werden vom Kreis»
ernährungsamt zurückigewiesen
Namslau, den 13. November 1940.

Der Landrat
Kreisernäbruiigsauit Nanislan

Abt. B VIII.

Stenerzahlung.
Die für November 1940 fällige Hauszingk und Grnndstenet

ist bis zum 15. November 1940 in der Stadtkasse zu zahlen.
Nach Ablauf dieses xTermins erfolgt Einziehung unter
Erhebung der Sänmnisznschläge von 2 °/o der rückständige»
Steuerbeträge und der Kosten des 3wangsverfahrens.

Ab 15. November 1940 werden folgende Steuern und
Abgaben durch den Bollziehnngsbeamten eingezogen:Geiverbefteuerm Stiisszssiss « « " Sitze, Hundefteuerir

für Oktober-Dezember 1940.
N a m s la u, den 9. November 1940.

Dei! Bürgermeister
J.V. Krawatzeli

Jn dem Gntschuldungsverfahren für den Bauern Schaum
Rogoschili in 21111111111. Kreis Namslau wird der Vergleichs-
vorschlag bestätigt. Zugleich wird das Verfahren auf--
gehoben. � Lw. E. 1638. �

Oels, den 17. Oktober 1940.
· Eiitschiildiiugsamh

 � Lichtapielhaus DELI �
«« H e u t e

 Stunde der Versuchung
Sie erhalten sofort bares

Zimmer "
von jungem Herrn gesucht. e «

Angebote unter R. 106 an
die Geschäftsfki des NUMSUIUET wenn Sie den entbehrlich
Stlldlblattesi gewordenen H a n s r a t

Futtekriiben durch eine kleine

u u

kauft waggouweife; ggöeige
Adolf Podhalsky Uamslaiier Stadtblatt

strehlen, Bahnhofftu 9 verkaufen·
Telefon 372.

-
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